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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Ist dem Auswärtigen Amt auf dem jedem Beamten vorgeschrie- 
benen Dienstweg von der Weihnachtsanprache von Frau Schütter 
Mitteilung gemacht worden, bevor Nachrichten hierüber von Be- 
amten der Botschaft an Außensteheride gegeben wurden? Halt 
die Bundesregierung die Nichteinhaltung des Dienstweges nicht 
für ein Dienstvergehen? 

Ist eine „bösartige Kolportage aus der Botschaft”, wie sie durch 
den Personalchef des Auswärtigen Amts, Dr. Löns, in seinem 
Untersuchungsbericht vom 4. Januar 1955 über die Weihnachts- 
anspradic von Frau Schütter festgestellt wurde, keine „Tatsache, 
die den Verdacht eines Dienstvergehens hinreichend rechtfertigen 
könnte” ? 


2. Hat die Bundesregierung fcstgcstellt, von welchen Beamten und 
Angestellten Berichte über die Weihnachtsansprache unter Außer- 
achtlassung des Dienstweges in die Öffentlichkeit gelangt sind? 

Trifft es zu, daß der Kulturattache der Londoner Botschaft nicht 
nur einen, sondern mindestens drei Bundestagsabgeordnete im Sinne 
der von dem Personalchef des Auswärtigen Amts fest gestellten 
bösartigen Kolportage unterrichtet hat, obwohl er selbst an der 
fraglichen Veranstaltung gar nicht teilgenommcn hatte? Ist die 
Bundesregierung nicht der Auffassung, daß zur Beurteilung des 
Verhaltens des Kulturattaches u. a. § 63 des Bundesbeamtenge- 
setzes herangezogen werden muß? 

3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die entstellte Version der 
Weihnachtsansprache von einem Botschaftsangestellten der eng- 
lischen politischen Tagespresse zur Veröffentlichung angeboren 
worden war, die jedoch die Übernahme ablehnte und das Thema 
erst aufgriff, nachdem ein Teil der westdeutschen Presse aus der 
gleichen Quelle informiert worden war? 
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4. Hält es die Bundesregierung für vertretbar, daß das Bundes- 
presseamt am 3. Januar 1955 der Öffentlichkeit mitteilte, Bot- 
schaftsrat Schütter habe um seinen Abschied gebeten und die 
Entscheidung darüber stehe noch aus, obschon, wie sie selbst 
in ihrer Antwort vom 25. Januar 1957 zugibt, ein solches Gesuch 
im Zeitpunkt der Herausgabe des Kommuniques nicht Vorgelegen 
hat? 

5. Ist es im Auswärtigen Amt üblich, daß ein „Gehaltsbuchhalter 
in der Legationskasse” von sich aus bestimmt, ob und wann 
einem deutschen Diplomaten sein Gehalt ausbezahlt wird oder 
nicht? Ist geklärt, wer ihn und was ihn zur Streichung der 
Gehaltszahlung an Botschaftsrat Schiitter veranlaßt hat? 

6. Ist der Bundesregierung bekannt, daß der damalige Leiter der 
Politischen Abteilung, Botschafter Blankenborn, am 3. Januar 1955 
den britischen Botschaftsrat Dr. Johnston zu sich gebeten hatte, 
um die Angelegenheit Schütter mit ihm zu behandeln? Ist der 
Bundesregierung unbekannt, daß in dieser Besprechung Botschafter 
Blankenborn den britischen Botschaftsrat Dr. Johnston um die 
Auffassung der britischen Regierung zu den Pressemeldungen 
und um ihre Einstellung zu Botschaftsrat Schiitter als Mitglied der 
diplomatischen Vertretung in London befragt hat? Hält die 
Bundesregierung dieses Vorgehen des Botschafters Blankenborn 
für einen Schritt der Bundesregierung bei der britisdien Regierung, 
oder ist die Bundesregierung der Meinung, daß der damalige 
Leiter der Politischen Abteilung eigenmächtig gehandelt hat? 

Ist der Bundesregierung bekannt, daß Botschaftsrat Dr. Johnston 
bei einer erneuten Vorsprache bei Botschafter Blankenborn am 

7. Januar 1955 zur Überreichung einer sehr positiven Beurteilung 
des Ehepaars Schiitter durch die britische Regierung mit dem 
Hinweis beschieden wurde, seine Nachricht sei ohne Belang, denn 
der Herr Bundeskanzler habe bereits entschieden, daß Schiitter 
nicht auf seinen Posten nach London zurückkehren werde? 

7. Sind Pressemeldungen richtig, wonach Botschafter Schlange-Schö- 
ningen einige Wochen vor der angeblidicn Weihnachtsansprache 
Frau Schiitters beim Auswärtigen Amt die Abberufung und 
gleichzeitige Beförderung des Botschaftsrats Schiitter angeregt hat? 
Hat das Auswärtige Amt, das diesem Vorschlag nicht entsprochen 
hatte, etwaige Zusammenhänge zwischen diesem Begehren des 
Botschafters mit der „bösartigen Kolportage” aus der Botschaft 
einer Nachprüfung unterzogen? 

8. Glaubt die Bundesregierung, daß es dem deutschen Ansehen im 
Ausland förderlich ist, wenn Verleumder straffrei ausgehen, wäh- 
rend Verleumdete nidit geschützt werden? 


Bonn, den 1. März 1957 
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